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Sie Lage an der Westfront.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.
Während in Flandern und an der Lys

eine Art Stellungskrieg mit den feit Jahren
gewohnten Teilvorstößen im Gangs ist, ist
auf der großen Mitte der Linie die alte Era-
benfront zerschlagen und ein Mittelding zwi¬
schen Bewegungs - und Grabenkrieg zu ver¬
zeichnen, der nicht die völlige Operations¬
freiheit den Heeresmassen gibt , wie sie für die
erste Epoche des Feldzuges im Westen be¬
zeichnend war , aber immerhin doch größere
Aktionen ermöglicht. Wir haben wiederholt
darauf hingewiesen , daß in diesem Zusam¬
menprall gewaltigster Masten von Menschen
undEeschützen die Entscheidung nicht durch Ge¬
winn oder Aufgabe territorialer Gebiete er¬
reicht wird , sondern durch jenen Wechsel von
Verteidigung und Angriff , in dem die eine
Partei nach dem Willen der anderen unter
ungünstigen Verhältnissen angreifen und
bluten mutz. Zermürbung also, genau wie
in Rußland . Dann erst die Entscheidung ' —
Gegenüber einem solchen Prinzip befanden
sich das englische und französische Heer von
vornherein in einer ungünstigeren Lage als
die deutschen Kräfte , da die Frühjahrsoffen-
five dieses Jahres uns Plattformen zum An¬
griff und zur Verteidigung eingebracht hatte,
deren Verteidigung uns Kräfte sparte , deren
Wegnahme für den Gegner aber zwingen¬
des Gebot wurde . Diese Wegnahme zwang
ihn zum Einsatz und zur Schwächung großer
Kräfte , womit er für die Entscheidung seine
Kraft verringerte , ohne doch in günstigem
Falle mehr erreichen zu können, als die eine
oder andre Angriffsbastion zu nehmen. Foch
und Haig haben unzweifelhaft eine größere
Entscheidung herbeiführen wollen . Aber sie
erreichten nur die Rückgewinnung eines Tei¬
les des in diesem Jahre verlorenen Geländes,
sind also dem Endziele ferner als je. Es ist
überhaupt charakteristisch, daH alle feindlichen
Offensiven unter großen Verlusten angesetzt
werden mußten zur Wiedergewinnung schnell
verlorenen Geländes.

Unsere Frontverlegung auf den Vesle—
Aisne-Abschnitt und die Zurücknahme unserer
Amiensfront muß von diesem Eesichtspuntte
aus betrachtet werden . Ganz abgesehen von
der Mannschaftseinbuße und der Nichterfül¬
lung seiner strategischen Plane der Zer¬
reißung der deutschen Front haben Foch und
Haig nicht einmal das Gelände zurückgewon-

nen , das sie im Laufe dieses Jahres verloren
Aus den Durchbruchsversuchen, die nach dem
Prinzip des Keiltreibens auf verhältnis¬
mäßig schmaler Front angelegt waren , hat
sich daher , vor allem auch durch das über¬
legene Manövrieren unserer Obersten Hee¬
resleitung eine große Frontalschlacht gegen
unsere neuen Stellungen entwickelt, bei der
naturgemäß die Verluste des Gegners sich ge¬
waltig steigern, weil die deutschen Linien in
einem solchen Frontalangriff nach den bis¬
herigen Erfahrungen kaum zu überrennen
sind. So waren alle Angriffe des Gegners
in den letzten Tagen ohne Gewinn für ihn
geblieben ; die Schlacht nahm immer größe¬
ren Umfang an und die Erfolge verringerten
sich, bis Gleichgewicht eintrat . So tobte der
Kampf , der ursprünglich auf einer Front¬
breite von 30 Kilometern sich entwickelt hatkd,
auf einer um das Dreifache längeren Linie,
wobei statt der anfänglich angesetzten 8 bis 9
gegnerischen Divisionen jetzt fast 35 in die
Schlacht hineingeworfen werden mußten,
ohne daß auch nur annähernd ein solcher
Erfolg erzielt werden konnte, wie ihn Haig
am 8. und 9. August durch Ueberraschung er¬
rang . So kann jetzt festgestellt werden, daß
die Initiative wieder in unserer Hand liegt
und daß Angriffe des Gegners lediglich nach
dem notgedrungenen Prinzip erfolgen . Der
Angriff ist die beste Verteidigung.

Sie Besprechungen im
Groden Hauptquartier.

Berlin , 16 . Aug. (B . T.j Obgleich ncch
keinerlei bestimmte Nachrichten über die Be¬
ratungen im Großen Hauptquartier vorlie-
8?.n kann, wie das „Be .' rinrr Tageblatt
schreibt, eine Einigung in der polnischen
Frage jetzt als ziemlich sicher gelten . Die
austro -polnische Lösung dürfte . endgiltig be¬
seitigt sein. Polen wird ein selbständiges
Königreich und es ist anzunehmen , daß Erz¬
herzog Karl Stephan zum König auser¬
sehen ist.

Wien , 16. Aug. (B . T.) Zu den Bera¬
tungen im Deutschen Großen Hauptquartier
schreibt die offiziöse „Zeit " : Zu Beginn des
5. .Kriegsjahres ist eine Entscheidung weder
auf militärischen noch auf politischen Gebie¬
ten sichtbar. Man muß sich darüber klar sein,
daß die militärische Lage von der politischen
nicht zu trennen ist und daß auch die Frie¬
densfrage , um die es sich im letzten Sinne

einzig und allein handeln kann, neuerlich in
ein entscheidendes Stadium getreten ist. Die
Führer der Mittelmächte , die jetzt im Haupt¬
quartier sich zusammenfinden , stehen, was im¬
mer sie beschließen werden , gegenwärtig vor
der schwierigsten Entscheidung bief.es Welt¬
krieges. — In der „Neuen Freien Presse" be¬
schäftigt sich im Zusammenhang mit den Be¬
sprechungen im Hauptquartier der militä¬

rische Mitarbeiter des Blattes mit der Frage
eines einheitlichen Oberbefehls.

Sie amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 15. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Lebhafte . Erkundungstätiakeit zwischen

Pser und Scarpe südöstlich vol Ayette schei¬
terte ein englischer Teilangriff vor unseren
Linien . Nördlich der Ancre räumten wir in
den letzten Nächten den scharf in den Feind
einspringenden Stellungsteil bei Puifieux
und Beaumont -Hamel . Er wurde gestern
Nachmittag vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe Boehn.
Keine Kampfhandlungen.

Am Abend nahm die Feuertätigksit zwi¬
schen Ancre und Oise zu. Teilangriffe des
Feindes zu beiden Seiten der Aore und süd¬
lich Lassigny wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei einem deutschen Vorstoß auf das süd¬

liche Vesle -Ufer nahmen wir die Besatzung
des Bahnhofes Breuil gefangen.

Unsere Jagdkräfte stellten ein auf dem
Angriffsfluge gegen das Heimatgebiet befind¬
liches englisches Bombengeschwader vor Er¬
reichung des Zieles zumKampfe und zwangen
es unter Einbuße von 5 Flugzeugen zur Um¬
kehr. — Gestern wurden 24 feindliche Flug-
und ein Fesselballon abgeschossen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 15. Aug. (WB . Amtlich.) Abends.
Don den Kampffronten nichts Neues.

Seiterreich-Ungarischer
ragerbericht.

Wien , 15. Aug. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Wie die letzten Unternehmungen an der
venetianischen Eebirgsfront , so führten auch

die Angriffe gegen Tonale für den Feind zu
einem vollen Mißerfolg.

Die nördlich der Paßstraße vorgehenden
italienischen Kolonnen brachen schon in un¬
serem Abwehrfeuer unter schweren Verlusten
zusammen. Südlich der Straße gelang es dem
Feinde nach mehreren vergeblichen Versuchen«
einen Stützpunkt auf dem Monticello zu ge¬
winnen , der ihm aber von Südsteierern des
26. Schützenregiments sehr bald wieder ent¬
rissen wurde.

Auch die in den Einleitungskämpfen auf¬
gegebenen Hochgebirgsposten sind zum großen
Teil wieder von uns besetzt. Der Feind iss
in den wichtigsten Abschnitten über seine
Gräben zurückgewichen. Unsere Flieger ver¬
folgten ihn mit Maschinengewehren.

In Albanien errangen östlich des Devolk-
Tales unsere braven Truppen neuerliche
Vorteile . Der Chef des Eeneralstabes.

. Die Salzburger
Wirti- aftsverhanblunge«.

Die deutsch-österreichischen Wirtschafts¬
verhandlungen in Salzburg sind zu einem
gewissen Abschluß gelangt , der im allgemei¬
nen von den Beteiligten als befriedigend
bezeichnet wird . Es werden nunmehr zu¬
nächst die militärischen und politischen Fra¬
gen an anderer Stelle eingehend behandeli
werden, ehe wieder eine Aufnahme der Wirt¬
schaftsverhandlungen geplant ist. Soweik
bisher bekanntgeworden , ist man auf dev
Grundlage der fortschreitenden Ermäßigung
der Zwischenzölle bereits sehr weit gekommen,
allerdings haben sich noch einige wenige
Schwierigkeiten ergeben , deren Beseitigung
vorerst zurückgestellt worden ist. Bezüglich der
Zollfragen für Eisen und Gerste hat man sich
auf den Standpunkt geeinigt , diesen Pro¬
dukten eine Sonderstellung einzuräumen , um
Gelegenheit zu haben , den Wünschen der
Wirtschaftsinteressenten weiter entgegen-
kommen zu können, als der Grundgedanke
der Wirtschaftskonferenz es zulassen würde.
Da geplant ist, auf Grund des bisherigen
Ergebnisses der Verhandlungen von neuem
eingehende Fühlungnahme mit den Indu¬
strie- und Handelskreisen zu gewinnen , so
werden die hierfür geeigneten Verbände und
Organisationen , so vor allem der neugegrün¬
dete Wirtschaftsrat für Mitteleuropa , Ge¬
legenheit haben , jetzt praktische Arbeit zu
leisten.

Es ritte« drei Retter . . .
25.) Roma « von Sbela Rüst.

Krauß war gut gekleidet und was man
eine „stattliche Erscheinung" nennt . Frisch,
gutlaunig und gutmütig , und doch, man sah's
ihm an : gewohnt zu befehlen und zu herr¬
schen. In gewisser Jovialität , aber doch
ohne Widerrede König , in seinem kleinen
Reich. Er war eben Dreißig und hatte früher
für sehr flott gegolten in seinen Kreisen,
bis — seine Neigung zu Fräulein Marie
Ramme sehr offenkundig zutage trat.

Es war ihm wohl um eine Liebelei mit
dem auffallend hübschen Mädchen zu tun ge¬
wesen. Aber ihre Gleichgültigkeit und stolze
Abwehr hatten ihn langsam ehrlich ent¬
flammt — Nun war er auch hier glücklicher
Besitzer. — And heute saß Frank Lenz vor
ihm als Richter . Als einer , dem Der da
etwas geraubt hatte ! Als einer , der den
Raub zuließ, aber nun doch von dem Räuber
Dualitäten verlangte , die ihm Gewähr leisten
sollten, daß das geraubte Gut in sorglichen
Händen blieb.

Und als Lenz etwas vor Krauß das Haus
verließ, war er zu der Ueberzeugung gekom¬
men, daß er Marie in guter Hut zurückließ,
wenn ihre Wege sich nun lyider trennten
"ach kurzer Rast in der Heimat . Und ihm
war. als müsse er feine jungen Glieder
Lehnen und einen längen Atemzug tun , und

die stille Wintermondnacht hinausrufen:
..Es ist gut so! Sie hat recht getan ! Du bist
srei, Frank Lenz, frei — allein deiner Kunst
untertan ! Frei !"

* * *

Sein erster Gang , als er wieder in Ber¬
lin war , führte ihn zum Assessor Klencke, der
in der Lindenstraße sein Quartier hatte , da
er am Kammergericht arbeitete.

„Na alter Freund , wie stet e in der
Heimat aus ? Gute Tage gehabt ?" empfing
ihn Klencke und zog ihn in einen der bei¬
den Klubsessel, mit denen er sein normal
möbliertes Heim sehr zum Vorteil bereichert
hatte.

Lenz gab nicht gleich Antwort . Sein Blick
fiel auf das feine kleine Pastell im goldenen
Rundrahmen auf dem Schreibtisch: Rose
Horn in ihrem Florentiner Hut mit dem
Apfelblütenkranz . Er mußte denken: So
sieht sie nicht mehr aus ! Blaß und schmal und
so todernst ist das schone Gesicht geworden!
All das Liebe, Rosige, Apfelblütige , Weiche
schon dahin ! Die Kinderredseligkeit — alles
dahin ! Und hier ist der gute liebe Kerl , der
das alles gemordet hat ! Und ahnungslos
verlieft er sich alltäglich in dies liebe schöne
weiche Schelmgeficht unter dem großen Flo¬
rentiner mit dem Avfelblütenkranz , und
freut sich all der süßen Pracht , die abgeblüht
hat , und die nur der Liebesgott , der große
Zauberer , noch wieder aufblühen lassen
könnte!

Klencke war seinem Blick gefolgt : „Wenn
Sie wüßten , Lenz, was Sie mir mit dem
Bilde gegeben haben ! Es ist etwas so Wun¬
derfeines darin — - nicht nur all der
entzückende Liebreiz dieser siebzehn Jahre —
-Es ist da etwas darin - So
etwas , was nur ich zu missen glaubte , und
Sic — haben es so im Vorübergehen erfaßt
und festgehalten für die Ewigkeit ! Haben
Sie Rose Horn gesprochen?"

„O ja ! — Wir sind sogar zusammen durch
den köstlich verschneiten Broberow gegangen,
haben im Forsthause unseren Kaffee ge¬
trunken , und . . ."

„Haben Sie auch von mir gesprochen?"
„Auf dem Rückwege ja , als es ganz dunkel

um uns war - da haben wir nur noch
von Ihnen gesprochen! Ich mußte ihr alles
haarklein erzählen — von Ihrem Zuhause
bier — von Ihrer Mutter . . .

„Hat sie mich grüßen lassen?"

„Nein — mit Worten nicht! Sie waren
alle an der Bahn , als wir abreisten , da hat
fie's wohl nicht extra sagen wollen, aber . ."

„Wer ist alle ? Wer war auf der Bahn ?"

„Nun , Frau von Walowsky und der alte
Horn und — Marie Ramme mit ihrem Bräu¬
tigam ."

„Wer - mit wem . . .?“ Klencke
war wie der Blitz in die Höhe gefahren.

„Marie Ramme mit Adolf Krauß vom
„General Yorck" — sie heiraten , sowie die
schwerkrankeTante dieAugen zugemacht hat ."

„Wußten Sie davon etwas ?"

„Keine Spur ! Sie hatten sich erst acht
Tage vorher verlobt - er hat sie jahre¬
lang umworben - da hat sie nachge¬
geben. Krauß ist eine gute Partie , boden¬
ständig — — ein netter Kerl , bei dem sie es
gut haben wird.

„Ja — das konnte doch alles kein Grund
sein für dieses Mädchen, dessen ganzes Dasein
die Liebe zu Ihnen ausfiillte ? !"

„Nein — der Grund war ein ganz ande¬
rer ! Ach bester Klencke, was wälzt sich alles
in solch einem armen Mädchenhirn ! Das sah
immer über Weißzeug gebückt und man
meinte , die Gedanken gingen nicht weit über
das W eißzeug hinaus , und — derweil kalku¬
liert sich da was zusammen, bis es sich zum
Schlachtopfer durchkalkuliert hat . Und eines
Morgens wacht die Heldin auf , vor deren
stiller Größe wir nur noch knieen können wie
vor dem unfaßbar Göttlichen !"

„Ich verstehe kein Wort von alledem !"
sagte Klencke erregt . „Ich hab 's auch nicht
verstehen können anfangs . Sie gibt sich dem
andern , um mich von ihr frei zu machen!
Weil unsere Lebenssphären zu weit ausein¬
anderklaffen ! Weil sie mir den Weg frei¬
machen muß für die Kunst - von jeden
Fessel frei , die mich nur hemmen und ent-
täuschen könntet

„Daß wir alle für Sie nichts sehnlicher
wünschten, als eine Lösung der alten Bande,
wissen Sie ja , lieber Lenz. Aber , daß das
von dem Mädel selbst kommt — das ist ganz
ungewöhnlich, das muß ich Ihnen zugestehen
-ganz ungewöhnlich !"

„Ganz ungewöhnlich — ja ! Es ist ein so
wundersames Erlebnis , daß ich gar nicht
darüber hinwegkomme ! Es wird mich über¬
all hin verfolgen : wie komme ich dazu, solch
ein Opfer anzunehmen ? Was ist man für
ein armseliger Kerl , sich ein zerbrochenes
Herz zum Präsent machen zu lassen und da-
mit in die Freiheit hinauszustürmen , Hym¬
nen singend auf solche selbstverständliche
Opferbereitschaft ?"

(Fortsetzung folgk)
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Sie SuftSuVe in Rutzland.
Moskau . 15. Aug . (WB .) Meldung der

Petersburger TelegraphewAgentur ^ An die
tschecho-slowakische Front haben sich 50 Agr-
tatoren gewerkschaftlicher Verbände begeben
die an der gewerkschaftlichen und politischen
Tätigkeit unter der Räte -Reqierung einen
hervorragenden Anteil genommen haben . In
seiner Abschiedsrede verwies Lenin auf ore
hervorragende Rolle , die die Agitatoren bei
der Niederwerfung des tschecho-slowakrschen
Aufstandes zugewiesen erhielten . Umn

saote Ihr müht den Geilt und drc Moral
der Truppen auf ein möglichst hohes Niveau
bringen . Euch liegt die Aufgabe ob auf der
Grundlage einer verständigen , brüderlichen
Disziplin einen festen, inneren Zusammen¬
halt zu schaffen. Ihr müht unsere Rote Ar¬
mee zu einer mächtigen Einheit zusammen-
schliehen. Zhr müht ihr das Bewußtsein der
Gefahr einflöhen und das Bewußtsein des
Ernstes des Augenblicks, in dem jeder ehr¬
liche Bürger verpflichtet ist, seine Kräfte auf;
höchste anzuspannen , um die Eowjetrepubltt
zu schützen." Demnächst beabsichtigen auch
noch andere Arbeiterorganisationen hervor¬
ragende Führer an die Front zu (chicken,
denen die gleichen Aufgaben zufallen werden
wie den bereits abgereisten Moskauer Ar¬
beiterführern

- England.
Rotterdam . 15. Aua , (MB ) Den eng¬

lischen Blättern zufolge sagte der frühere
Echatzkanzler Me. Kenna in der Unterhaus-
sitzung vom 1. Aug . bei der Debatte über eine
neue Kreditvorlage , er fürckite. das; die Zeit
nicht mehr fern sei. wo England , das in die¬
sem Kriege die Verbündeten mit so bedeu¬
tenden Geldbeiträgen unterstützte, den Ver-
einigren Staaten ebenso grohe Beträge schul¬
den werde, wie es jetzt von den anderen Ver¬
bündeten einzufordern habe.

Rotterdam , 15. Aug (MB .) Die „Mor
ning Post " bringt einen Artikel über die
Frage baldiger Neuwahlen , worin das Blatt
zu dem Schluß kommt, dah niemand mit
Ausnahme des Premierministers Neuwahlen
wünsche. Das Blatt apvelliert an die pa¬
triotischen Gefühle Lloyd Georges und
schreibt, er solle auf Neuwahlen verzichten
und damit den Abbröckelungsprozeh hinaus¬
schieben, anstatt ihn zu beschleunigen.

Stadtnachrichten □
W. S.=H. Kammermusik-Konzert . Einen

erlesenen Kunstgenuh bereitete uns der Kam¬
mermusikabend von Frau Knapp,  Herrn

Konzertmeister Meyer  und Fräulein M o-
r a n Die beiden elfteren zeigten schon durch
ihr gediegenes, der höchsten Kunstrichtung
dienendes Programm , welcher Art ihr Künst¬
lertum ist, und wir erhielten durch die Aus¬
führung der Sonaren von R . Strauß und
Erieg einen Einblick in das derartige Schaf¬
fen der beiden Konrponisten wie wir ihn uns
nicht besser wünschen konnten . Was die S
nate op. 18 von Strauß betrifft , so möchten
wir bemerken, dah das Werk straff einheit¬
lich und im Anschluß an die Tradition ent¬
worfen und durchgesührt ist. Die einzelnen
Gedanken sind gesund, wahr und natürlich
empfunden und mit imponierender kontra-
punktischer Gewandtheit gestaltet . Haupt - und
Seitensätze werden umgekehrt und verändert,
wohlüberlegte Kontraste sind mit Zielbewußt¬
heit angelegt , wie sie nur starker Konzentra¬
tion entspringen kann. Wenn auch die Ei¬
genart des Komponisten hier noch nicht völ¬
lig zum Ausdruck gelangt , so merkt man doch,
dah schon manches auf Farbe .instrumentalen
Ausdruck und grohe Steigerungen angelegt
ist. wie sie der moderne Orchesterapparat bie¬
tet . Große Gestaltungskraft und bedeutendes
Können find über jeden Zweifel erhaben.
Ist auch die Sonate nicht gerade der stärkste
Strauh , so ist sie doch ein . echter Strauß.

Die Sonate op. 45 von Erieg spielt in
desien Kammermusik eine bedeutende Rolle.
Der I. Satz ist wildleidenschaftlich. Sehr cha¬
rakteristisch ist das zweite Thema , welches die
Erieg 'schen Stileigentümlichkeiten ganz be¬
sonders zeigt — Der II. Satz , eine liebliche
Romanze , wird durch einen heftigen Zwi
schensatz unterbrochen . — Wild und unge
leidig zeigt sich der III. Satz. Auch er er¬
fährt eine Unterbrechung in beruhigendem
Sinn durch ein i Cantabile der Violine . Dann
eilt der Satz in wilder Ausgelasienheit zum
Schluß. Di ^ onate als Ganzes machte einen
etwas unruMgen Eindruck, befdnders der
l. Satz. — Beide Sonaten hatten durch die
außerordentliche Klarheit und Innigkeit des
Spiels , die Plastik der Darstellung , die Ge¬
wissenhaftigkeit der Ausführung , die präch¬
tige Phrasierung , die feine Ausarbeitung der
Details und die völlige Ausgeglichenheit des
Zusammenspiels einen starken Erfolg Die
pianistische Kunst von Frau Knapp  hat sich
gegen früher noch verinnerlicht ; denn die
echte Künstlerseele zeigt immer ein inneres
Wachsen und Werden . Wir müsien die Ein¬
heit unserer Seele in stets erneutem Ringen
von Tag zu Tag wiedergewinnen .. Daß dies
bei Frau Knapp geschieht, geht aus der Art
ihres Spiels hervor : nirgends ein Zuviel,
nirgends eine klangliche Brutalität oder ein
nur rein Aeußerliches.

Herr Konzertmeister Meyer  zeigte auch

an diesem Abend wieder dievorzüglichen künst¬
lerischen Eigenschaften, die wir schon seit
langen Jahren an ihm kennen und schätzen.
Die Ausdrucksfähigkeit seines voluminösen
Tones , der von innigstem Empfinden erfüllte
Vortrag und das echt künstlerische Tempera¬
ment vereinigten sich zu einer vortrefflichen
Leistung.

Keine künstlerisch-ernste Kammermusik-
Vereinigung . die ihre Pflichten bezüglich
des zeitgenössischen Schaffens kennt, sollte sich
diese beiden Sonaten entgehen lasten.

Die Sängerin des Abends , Fräulein Mo¬
ra n aus Berlin , eine Tochter der berühmten
Sopranistin Ai.—O. (von 1578—84 in Frank¬
furt ) wählte zu ihrem Vortrag Lieder , die
zu dem ernsten Eharakter eines Kammer¬
musik-Konzertes nur teilweise paßten . Die
Stimme ist ein wohlklingender Sopran , der
leicht und sicher gebildet von ihren Lippen
strömt und dem eine wohltuende Ebenmäßig¬
keit ud Ausgeglichenheit zu eigen ist. Die
Tiefe ist sonor, die Mittel tage in ziemlich
weicher Rundung , die Höhe ohne die ge¬
ringste Schärfe , voll- und wohltönend , die
Intonation ein Muster von Zuverlästigkeit.
Aber auch die Wärme der Empfindung , der
feine Geschmack und der geistvolle Vortrag
sind anzuerkennen . Musterhaft sang sie

„Eretchen am Spinnrad " und „Heidenrölein ".
Die prächtige Koloratur , die sie in dem
Sträußchen Walzers ?!) hören ließ, wollen
wir nicht unerwähnt lasten. Begleitet wurde
sie von Frau Knapp in vorzüglicher Weise.
Daß die Sängerin aber bei allen ihren Vor¬
trägen ein fortwährendes Mienenspiel wal¬
ten ließ, hat die Wirkung des Ganzen etwas
beeinträchtigt.

* Die Kolonialkrie - erfvende in
Homburg. Schon wieder Wohltätig¬

keit, so wird vielleicht mancher beim Heran¬
nahen Per Kolonialkriegerspende sagen; aber
es sind zwei Opfertage , denen man doch
die Sympathie und was mehr ist die offene
Hand nicht versagen wird . Wie im ganzen
deutschen Vaterlande s« soll auch in unserer
Stadt am Samstag , den 17. und Sonn¬
tag , den 18. August für die deutschen Kolo¬
nialkrieger gespendet werden . Ihre Not zu
lindern , die Wunde zu heilen , die ihnen der
Krieg an Leib und Leben , an Hab und Gut
geschlagen, in diesem Sinne soll jetzt geop¬
fert werden , llnd der Mildtätigkeit sind
keine Schranken gesetzt; sie kann sich betäti¬
gen durch die Erwerbung einer Postkarte
oder eines kleinen Metallabzeichens , die von
den Helferinnen am Sonntag im Straßen¬
verkauf erworben werden können. Wer hätte
dafür nicht ein 10 -Pfg . -Stück übrig ? Wer
die Sammelbüchsen um 1 Mark bereichert,
bekommt »on den jungen Damen ein vier¬

eckiges metallisches Präsent und ist hinfort
vor ihren weiteren „Nachstellungen" ge¬
schützt. Ueber die sonstigen Veranstaltungen
haben wir schon ausführlich berichtet . Erin¬
nert sei noch an das Gartenfest,  das
am Sonntag , 18. August, nachmittags von
4 bis 7 Uhr im Garten des Landrats von
Brüning  in der Tannenwalds Allee statt-
findet und das ein besonderes Ereignis zn
werden verspricht. Des weiteren dürfte der
Fe st Vorstellung  im Kurhaustheater , bei
der die „Fledermaus"  in trefflicher Be¬
satzung gegeben wird , schon in Ansehung des
guten Zweckes ein schöner Erfolg beschieden
sein. Sage also niemand , daß sein Scherf¬
lein nicht begehrt wurde!

* 3 «*t Bra «ve der Baracken auf
dem Kasernenacker teilen wir noch in . Er¬
gänzung unserer gestrigen Notiz mit , daß
das Feuer durch Explosioneines Gasofens i«
Baderaum entstanden ist. Bei dem leichten
Winde , der um jene Zeit herrschte, verbrei¬
tete sich der Brand in wenigen Minuten
über das umfangreiche Gebäude , und legte
dieses alsbald fast bis auf die Grundmauer»
in Asche. Die in einer Stärke von etwa 50 •
Mann erschienene Feuerwehr vermochte durch
ihr tatkräftiges Eingreifen eine Ecke der
Barackenbauten mit Koksvorräten zu retten.
Die in den Baracken untergebrachte « 16
Soldaten konnten sich zum^Teiljjselbft i»
Sicherheit bringen . Die Schwerkranken
unter ihnen wurden Dank dem entschlos¬
senen and opferwilligen Eingreifen des
Wärterpersouals und der gehfähige Kran¬
ken gleichfalls gerettet . Ist somit zum
Glück kein Menschenleben zu beklagen , so
konnte auch andererseits das Archiv und das
wertvolle Inventar des Hauses vor der Ver¬
nichtung bewahrt bleiben . Für die obdach¬
los gewordenen Kranken hat die Stadt ihre
Baracken zur Verfügung gestellt.

* Städtische Lebensmittel . Die Ausgabe
der Brotmarken erfolgt morgen (Samstag)
nachmittags von 5—6 Ilhr in den bekannten
Lokalen. — Morgen nachmittag gibt es von
2 Uhr ab in den Metzgerläden 175 Er.
Fleisch  und Wurst.  Als Ersatz für den.
Wegfall der Fleischration — die erste fleisch¬
lose Woche beginnt am 19. Aug. — gelangen
insgesamt 10 Pfund Kartoffeln (3 da¬
von an Stelle des Fleisches) zur Ausgabe.
Weiterhin gibt es 250 Er . Marmelade
und 250  Er . T e i g w a r e n. Die H o t e l s
und Wirtschaften  erhalten diesmal nur
die Hälfte der ihnen zustehenden Fleisch¬
menge, damit sie nicht genötigt sind, gleich am
Samstag und Sonntag die ganze Fleisch¬
ration ausgeben zu müffen, sondern auch für
den Anfang ' der auf die fleischlose Woche fol-
gendenWoche nochFleisch zurVerfügung haben.

Ta»»»»- und«ndirr Bote».
Von Wilhelm Eule.

Durch Wmdt durch Schnee ich armer Held
Ley dag bey nacht lauff durch d«s Feld;
Kein hitz des Ssmmers mich auffhalt,
Des Ainters schew ich keine kalt;
Nachdem ich einem bottschaft bring
Empfahl man mich wohl oder gering.‘ " lilBiel neines und der Zeitung »il
Ein jeder »o» mir wissen wil

In diesen Versen spiegelt sich der Pflich¬
tenkreis eines Zeitungsboten aus dem späten
Mittelalter wieder . Er trug die handge¬
schriebenen Neuigkeiten , die wir als die Erst¬
linge des modernen Zeitungswesens anzu¬
sehen haben , zu den wißbegierigen Lesern.
Zumeist waren dies Gelehrte , Fürsten , Klö¬
ster und Stadtverwaltungen . Der einfache,
selbstgenügsame Bürgersmann beteiligte sich
weniger an diesem Ideen - und Nachrichten¬
austausch. Seine Behausung stand in der
Regel auch zu weit ab von den Hauptver¬
kehrsstraßen . Die Zeitungsboten -jener Tage
hatten ohnedies schon tagelange Reisen zu¬
rückzulegen. Gingen doch die inhaltreichsten
Briefe von jenen Orten aus , an denen die
meisten und wichtigsten Nachrichten zusam-
menfloffen. Als solcher stand Venedig oben¬
an ; diese Stadt war gewiffermaßen die Nach¬
richtenzentrale , von der aus die Routen nach
den wichtigsten Plätzen des europäischen
Festlandes führten . In Deutschland waren
Augsburg und Nürnberg die bekanntesten
Nachrichtenstellen. Namentlich der weltum¬
spannende Handel des Fuggerschen Hauses
war an der beschleunigten Mitteilung von
weltbewegenden Ereignissen stark interessiert.
Die Fugger schenkten deshalb auch einem
Innsbrucker Postmeister an jedem Neujahrs»
tage 8 Gulden , „damit er desto fleißiger
sei, mit den Briefen hin und wider zu
schicken." Je früher oder später ein Bote
mit den neuen Zeitungen eintraf , um so aus¬
schlaggebender konnte er mitunter auf Handel
und Wandel einwirken . Als seinerzeit zum
ersten Male die Nachricht nach Venedig ge¬
langte , daß vier Schiffe aus Indien in Lissa¬
bon gelandet seien, sank der Preis der in¬
dischen Gewürze auf die Hälfte herab.

Don der Zeit an , da in Deutschland die
religiösen und sozialen Freiheitskämpfe die
Gemüter bewegten , wurde Wittenberg der
deutsche Mittelpunkt aller wichtigen Nach

richen. Luther und Melanchthon haben einer
großen Zahl von Zeitungsboten Lohn und
Brot gegeben. Nach dem Tode der Reforma¬
toren trat Frankfurt a. M . an die Stelle der
kleinen sächsischen Residenz. Die alte Reichs¬
stadt war den Neuigkeitenträgern schon des¬
halb so günstig , weil sich dort die wichtigsten
Verkehrsstratzen Deutschlands kreuzten. So
dann trugen aber auch die Meßfremden manch
wichtige Kunde nach Frankfurt hinein , die
den Zeitungsboten dann zur weiteren Ver¬
breitung willkommen war.

Ursprünglich war der Zeitungsbote , oder
kurzweg der Ordinari , ein Mann , der im
Dienste der Stadtverwaltungen stand. Ihm
lag es ob, die behördlichen Schreiben von
einem Ort zum anderen zu bringen . Doch war
es ihm nebenbei auch gestattet , gegen Ent¬
gelt Privaten ähnliche Dienste zu leisten.
Diese Privatkorrespondenz nahm jedoch mit
der Zeit dermaßen überhand , daß die städti¬
schen Behörden die Boteninstitute den Kauf¬
leuten abtraten . In ihren Händen wurden
sie alsdann in großzügiger Weise reorgani¬
siert, so daß es gelang , die Schnelligkeit der
Nachrichtenübermittelung immer weiter zu
erhöhen . Die Botsnreise von Venedig nach
Nürnberg währte damals im allgemeinen 20,
die von Antwerpen nach Köln 5 Tage . Als
später dem Geschlecht der Taxis das Monopol
derNachrichtenbeförderung übertragen wurde,
verschwanden die Ordinan immer mehr;
ebenso war es auch mit der Blütezeit der
brieflichen Zeitungen vorbei.

Je nachdem sich in der Welt viel oder wenig
ereignete , erschienen die brieflichen Zeitungen
mehr oder weniger regelmäßig . Ebenso
konnte von einem befristeten Kommen und
Gehen der Zeitungsboten nicht die Rede sein.
Den ersten Anstoß zur Periodizität im Presse¬
wesen brachten gegen Ausgang des 16. Jahr¬
hunderts die halbjährigen Meßrelationen.
Diese Nachrichtenbündel erschienen haupt¬
sächlich zu den Messen in Frankfurt a . M.
und Leipzig . Speziell Frankfurt hat seit
jener Zeit in der Geschichte des Zeitungs¬
wesens und im Leben der Zeitungsboten eine
wichtige Rolle gespielt. Als « sich auch noch
im Jahre 1602 der dortige Postmeister An¬
dreas Striegel an der Nachrichtenverbreitung
durch die Zeitungen beteiligte , ist dies eigent¬
liche Institut der Boten fortan immer bei
den Zeitungen geblieben ; insbesondere dann

noch, als man bald danach zur wöchentlichen
Ausgabe der Nachrichten und damit zur Zei¬
tung im heutigen Sinne schritt. Die Frank¬
furter Chronik weiß sogar von heftigen Feh¬
den der Herausgeber der Wochenblätter mit
dem Postmeister des Grafen von Taxis , Jo¬
hann von den Vrigden , zu berichten, der sich
namentlich auf die Zugehörigkeit des Zei¬
tungsprivilegs zur Post berief.

Um aber bei den Zeitungsboten zu blei¬
ben, so faßten sie auch an der Schwelle der
Neuzeit ihren Beruf so auf : „Durch d' Welt
lauff ich. und thu eynncmmen Zeitungen
vil . . ." Ihre Schnelligkeit bewegte sich
dank der zunehmenden Verbesserung des
Nachrichtenwesens durch die Tarischen Post¬
meister in immer aufsteigender Linie . Von
Frankfurt a . M . ging z. B . die reitende Post
zweimal in der Woche nach Hamburg und;
erreichte dieses Ziel , nachdem sie unterwegs!
auf 20 Stationen Halt gemacht hatte , nach

Tagen . Der Weg von Frankfurt a. M.
nach Leipzig wurde in 2 Tagen zurückge¬
legt ; von Frankfurt über Metz nach Straß¬
burg dauerte die Botenreise 6 Tage . Auf
diese Weise gelangte das Korrespondenzma¬
terial verhältnismäßig früh in die Redak¬
tionsstuben , und die gedruckten Zeitungen i
von dort aus bald in die Hände der Leser. '
In der Mainstadt konnte man infolgedessen
schon nach 3 bis 4 Tagen erfahren , was sich
in Leipzig ereignet hatte . Eine ganz acht¬
bare Leistung also, die nicht zum mindesten
durch den eilenden Fuß des Zeitungsboten
der alten Schule erreicht wurde.

Selbst dann noch, als das Zeitungswesen
im vierten Jahrzehnt des vorigen Jahrhun¬
derts in seine vorletzte Entwicklungsphase
eintrat , sind die Posten und damit auch die
Boten die hauptsächlichsten Rachrichtenüber-
mittler gewesen. Versinnbildlicht wurde die¬
ses durch die Titel , die viele neugegründeten
Zeitungen erewählten . Diese Namensgebung
richtete sich vor allem nach dem landschaft-
lichenEepräge , das derBezirk trug , in dem die
Zeitung erschien und den ihre Boten zu durch¬
wandern hatten . Berge und Täler , Seen und
Flüsse. Wälder und Felder sind auf diese
Weise die Paten der deutschen Zeitungen ge¬
worden und sind es in der Gegenwart noch,
in der sich der Zeitungsbotendienst zum Un¬
terschied von der früheren primitiven Art
auf die vielfältigste Weise vollzieht.

Zeitungsboten im übertragenen Sinne
aibt es heute unendlich viele . Im Jahre 1913
erschienen in Deutschland in 2159 Städten
und Ortschaften 3887 Zeitungen . Davon
führten nicht weniger als fast 300 den Namen
Bote in Verbindung mit dem Ort oder dem
Landschaftsbilde , der ihrem Erscheinungsbe¬
zirk das Merkmal gibt . Und wie die deutsche
Landschaft so überaus mannigfach gegliedert
ist, und wie sie der Volksmund nach trauter,
anheimelnder Weise benannt hat , so blühen
auch im deutschen Blätterwalds Namen von
stimmungsvollem Klange . Wer wollte sie alle
zählen ! Ein Bild davon im kleinen aus un¬
serem engeren Vaterlande mag genügen.
Ebenfalls im Jahre 1913 erschienen in Hessen-
Nassau etwa 150 Zeitungen . 16 unter ihnen
führten einen Boten im Schilde : 8 in Hessen
und 8 in Nassau. Nahezu 60 Jahre pilgert
der „T a u n u s b o t e" durch Stadt und Land,
seinen Lesern die Händel der Welt verkün¬
dend. An Zeitungsboten gab es weiterhin
in Nassau : Arnoldshain : „Feldbergbote ":
Frankfurt a. M .: „Deutscher Bürgerbote " und
.Hessen-Nassauischer Volksbote" : Frankfurt-

Rödelheim : „Main -Nidda -Dote" ; Langem
schwalbach: „Aar -Bote " ; Limburg a . d. L.:
„Nassauer Bote " ; Weilmünster i. T .: „Wett-
bote". Die 8 Boten in Kurhessen waren:
Ullendorf a . W.-Sooden : „Werra -Bote " ; Cas¬
sel: „Der Sonntagsbote " : Fulda : „Fuldaer
Bonifazius -Bote " ; Bad Orb : „Bad Order
Bote und Anzeiger" ; Schlüchtern : ..Rhom
Spessart -Vogelsberger Bote " ; Treysa
„Schwalmbote " ; Wanfried a. d. Werra : „Der
Werratalbaote " und „Ringgaubote ."

Als besonderes Kennzeichen der Zeitungs¬
boten mag noch erwähnt werden , daß sie vor'
wiegend in der Provinzpresse anzutrefp
sind, die im westlichen und südlichen Deutsv
land erscheint. Die -großstädtischen Blätte
nennen sich in prosaischer Weise „Tageblatt
.Neueste Nachrichten", „Allgemeiner Am
zeiger" oder auch „Zeitung " schlechtweg.
dokumentieren schon damit , daß ihnen ®**j
Pflege der völkischen Eigenart ihrer Leie,
schaft weniger am Herzen liegt . Dieser AN
gäbe allein dienen die Zeitungsboten,
wenn man so will , schon an ihrer Stirn OM
bolisch andeuten , daß sie alles sehen, «JJ?
hören und alles berichten, was in den »
zirken vorgeht , in denen sie beheimatete
und die sie durchzuwandern haben.

y " ' J



„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 16. August 1S1

ort
Se¬
ien
in-
>as
!0N
on
itt-
rn

ver
bei
6e-
ves
oe«
-rf-

auf
Er-
vaß
i«
ten
rei¬
ten
gte
er«
50

rrch
der
ten.
16
in

ken
los-
des
an-
;um
. io
das
3er-
ach-
ihre

iabe
tag)
rten
von
Er.
den
isch-
rgen
da-

abe.
ade
e 1s
nur

üsch-
, am
nsch-

für
fal¬

ben.

inne
1913
Lbten
avon
imen
dem

zsbe-
itsche
edert
uter,
LH eil
von
alle

, un-
agen.
esien-
hnen
reffen
lgert
!and,
rkün-
erhin
otc";
‘ und
kfurt-
ngen-
.. L.:
Weil-
aren
Cas-

ldael
?rber
Ihön-
cevsa^
..De-

UNgS'
' vol'
refft"
JUtfÄ*
lätt-r
Blatt

W-
gi«

n di-
Les^
Aui-
die

t' svnn
aller

n &
e sin»

Weiuscblemmer ««f Rsteindam-
In rheinischen Blättern wurde leb¬

haft über da« Auftreten einer Sorte Kriegs¬
gewinnler bei Trinkgelagen in Vergnügungs-
»atten und auf den Rheindampfern Klage
Geführt. Einen Anfang zur Eindämmung
dieser Auswüchse hat nunmehr die Direktion
tzer Köln-Düsseldorfer Schiffahrtsgesellschaft
unternommen, indem sie ans ihren Dampfern
ein Verbot des Bowletrinkens erließ und
die Echiffsreftaurateure anwies, wo erfor¬
derlich durch Verweigerung de» Weinver¬
kaufs auf eine Einschränkung des Weinge-
auffe» hinzuwirken.

* Anmeldung von Billardba«den
Die Anmeldung aller gebrauchten und un-
v>ebrauchtenKaatschuk-(vummi )BiS«rdbanden
im vulkaniperten und unvulkanisierten Zu¬
stande, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob
diese in Billarden oder in Teilen von Bil¬
larde« sich befinden oder nicht, war zum 1.
Mai 1918 an die Kautschukmeldeftelle Berlin
W. 8, angeordnet worden. Die bei der
Kautschukmeldestelle eingegangenen Mel¬
dungen ergeben, daß die Bestandserhebung
«on sehr weiten Kreisen nicht in der er¬
forderlichen Weise beachtet worden ist. Zur
Vermeidung von Strafverfolgungen wegen
unterlaffener Meldung ist daher die An
Meldung unverzüglich nachzaholen.

* Wärmung vor einer Schwind
lerin. vor einer Schwindlerin, die haupt¬
sächlich Badeorte heimzusuchen scheint, wird
gewarnt. Es handelt sich dabei um eine
Person, die sich als Amtsrichters-Ehefrau
Erna Starsberg , geb. Papper , aus Wald
bei Solingen ausgibt und behauptet, ehren¬
amtlich in einer Kölner Munitionsfabrik
beschäftigt zu sein. Als Betriebsleiterin des
Bekleidung»- und Lebensmittellagers wist
sie die Berechtigung haben. Verwanden und
Bekannten Lebensmittel, Stoffe und Schuhe
abzulaffen. Auf diese Weise hat sie sich an
verschiedenen Orten größere Geldbeträge und
Gegenstäde erschwindelt. Als besonderes
Kennzeichen der Schwindlerin wird ange¬
geben, daß sie rheinischen Dialekt spricht
und daß das linke obere Augenlid, an¬
scheinend gelähmt ist.

* Wohnungsbau und Baustoffe-
Eine Verfügung des Kriegsamts über die
Wohnungsnot  besagt u. a. : Neben
der Erhaltung der Leistungsfähigkeit der
Kriegsindustrie und der starken Förderung
des Baues von landwirtschaftlichen Betriebs
gebäuden.hält das Kriegsamt es für seine
Pflicht, durch geeignete Maßnahmen der
schon vorhandenen oder zu erwartenden
Wohnungsnot vorzubeugen. Die Kriegsamts-
stellen find,daher angewiesen worden, soweit
eine Wohnungsnot wirklich besteht und die
Dringlichkeit ihrer Beseitigung nachgewiesen
ist, die erforderlichen Bauten wirksam zu
unterstützen und die benötigten Baustoffe
freizugeben. Die Feststellung der Dringlich
keit erfolgt im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Zivilbehörden. In Betracht kom
men : Umbauten und Ausbauten, insbeson¬
dere Umbau von großen Wohnungen durch
Zerlegung in kleinere. Ausbau der Dach¬
böden für Wohnungszwecke sowie Renan

. läge von Kellerwohnungen. Letztere find
jedoch nur zulässig in ganz besonderen Nol
fällen und unter baulich ünd gesundhei.lich
besonders günstigen Verhältniffen bei schärf¬
ster Beurteilung . Notstandsbauten, z. B
Baracken —, ein Bauhilfsmittel zur be¬
schleunigten Beseitigung der Wohnungsnot,
das nur in dringenden und Ausnghmefällen

zu empfehlen ist. Neubauten, Fertigstellung
der stillgelegten Wohnungsbauten : Die Wei¬
terführung ist von Fall zu Fall zu prüfen
und kann, wenn es die Verhältniffe einiger¬
maßen zulaffey, namentlich bei geringer
Anforderung von beschlagnahmten Baustoffen
genehmigt werden. Bau von Einzelwoh-
nungen und Häusergruppen: Die Anträge
find von Fall zu Fall zu prüfen, jedoch unter
schärfster Beurteilung, soweit es stch um
große Wohnungen handelt. Luxusbauten sind
verboten. Kleinwohnungsbauten find mit
allen Kräften zu fördern. Anträge aus
der Industrie auf Herstellung von Arbeiter-
wohnungen von Seiten der Gemeinden find
der Bauprüfungsstelle umgehend zur Prü¬
fung »orzulegen. Die Genehmigung ist ab¬
hängig zu machen von der Zustimmung der
zuständigen Landes- und Gemeindebehörde«.
Die Kriegsamtsstellen sind angewiesen wor¬
den, die zur Förderung dieser Ausgaben
etwa erforderlichen Einzelbefreiungen »der
grundsätzlichen Befreiungen von den be¬
stehenden seuer- and baupolizeilichen Vor¬
schriften bei den zuständigen Behörden zu
erwägen.

* Zur Beseitigung der Auswüchse
im Fremdenverkehr ist dieser Tage von
der Stadt Eisenach eine Kommission eingk-
setzt worden. Die Einschränkung des Frem¬
denverkehrs ist so gedacht, daß eine Zusam-
sammenlegung der Gasthäuser, Fremdenheime
und Pensionen erfolgen soll. Härten gegen
Gewerbe sollen nach Möglichkeit vermieden
werden. In Erwägung gezogen ist ferner
die Ueberwachung der Postpakete und die
Untersuchung des Gepäcks der sich in Eisenach
aufhaltenden Fremden auf Hamsterei/

' vom Tage
F rankfurt  a . M. Die Hotelräuber,

die am vergangenen Samstag einen Bad
Nauheimer Schneider um 8008 M prellten,
wurden verhaftet. Es sind die 28- und 23-
jährigen „Arbeiter" Möller und Reitmeyer.
Der dritte Gehilfe ist bekannt, konnte aber
noch nicht festgenommen werden. 4000 M
fanden sich noch im Besitz der Burschen.

Frankfurt  a . M. Durch eine Stif¬
tung »on Frl . Rose Livingstone in Frank¬
furt im Betrage bis zu 150 000 M hat die
vor fünf Jahren eingeweihte evangelische
Lukaskirche in Sachsenhausen einen monu¬
mentalen Bildschmuck erhalten, den sein
Schöpfer Prof . D. Wilhelm Steinhausen
jetzt nach mehrjähriger Arbeit der Vollen¬
dung entgegenreifen läßt. Die Bildwerke,
die außer ihrer religiösen Wirkung auch
ästhetisch tfefen Eindruck auf den Beschauer
hinterlaffen, sind Meisterstücke Steinhausens.
Das Monumentalbilderwerk, das in aller
Kürze in einer schlichten Feier der Lukas¬
gemeinde übergeben wird, stellt eine neue
Frankfurter Sehenswürdigkeit ersten Ranges
dar , nicht zum wenigsten aber auch ein ein-
zigartiges Zeugnis moderner reli giöser Kunst.

Ried.  In der Nacht zum Sonntag er
wischte die Polizei zwei französische Kriegs
gefangene, als sie aus dem hiesigen Lager
durchbrennen wollten. Beide hatten stch Zi
vilkleider zu verschaffen gewußt und es wird
vermutet, daß Frauenzimmer die Lieferan
ten waren.

Verblichene war 42 Jahre lang Schriftleiter
des „Neuesten Anzeigers."

Wiesbaden.  Der Kriminalpolizei ist
es gelungen, des Deserteurs und Einbrechers
Karl Lauer habhaft zu werden, der am vo¬
rigen Sonntag aus dem Limburger Gefäng¬
nis ausgebrochen war . Lauer hat sich wegen
unerlaubter Entfernung aus dem Heer und
wegen schweren Einbruchsdiebstähle zu ver¬
antworten.

Leipzig.  Die genaue Zahl der bis
jetzt zur Herbstmeffe in Leipzig angemelde¬
ten Aussteller beträgt , wie das Meffamt
mitteilt , 5000 Firmen . Damit ist die Aus¬
stellerzahl der letzten Frühjahrsmeffe, der
bisher am stärksten besuchten aller Kriegs-
meffen, um über 1300, die der letzten Herbst¬
messe 1917 um über 2400 Firmen über¬
schritten. Bisher weist die letzte Friedens-
meffe, die Frühjahrsmeffe des Jahres 1914,
die höchste Ausstellerzahl von 4213 Firmen
auf, die nun um 800 überschritten ist.

Elberfeld.  Das „BerlinerTageblatt"
meldet aus Elberfeld : In dem Steuerhin-
terziehungsprozeß gegen Generaldirektor
Adels der Mannesmann -Waffen- und Muni¬
tionswerke in Remscheid ist das Urteil ver¬
kündet worden. Es lautet auf 6 Monate
Gefängnis und 1 552 000 Mark Geldstrafe.

Staffel.  Der etwa 45- bis 50jährige
Maurer und Landwirt Opel von hier begab
ich am Sonntagabend zusammen mit einem
anderen Jäger zur Jagd nach dem Staffeler
Walde. Im Walde trennten sich die beiden
Jäger . Da Opel bis Montagnachmittagnoch
nicht nach Hause zurückgekehrt war, machten
ich Angehörige auf die Suche. Sie fanden
Opel im Walde in der Nähe der Staffel-
Elzer Gemarkungsgrenze erschaffen in seinem
Blute liegend vor. Die Leiche wies einen
ogenannten „Streuschuß" auf.

Berlin.  Nachdem erst vor wenigen
Tagen eiüe Gastwirtin in der Linienstraße
einem Raubmord zum Opfer gefallen, ist jetzt
wieder in der belebten Karlstraße ein
Gastwirt hinter seinem Schanktisch ermordet
aufgefunden worden. Es liegt Raubmord vor.

Stettin.  Im Familienbad von Mis-
droy ist der 21 Jahre alte Telegraphenge¬
hilfe Erwin Veziersky aus Stettin ertrun¬
ken. Der Leutnant Lüdewitz vom Pionier¬
bataillon 24, der ihn zu retten versuchte,
ertrank gleichfalls.

[□I Kurveranstaltungen Q|

Mainz.  Hier verstarb im Alter von
66 Jahren Redakteur Josef Steigerwald
eine in weiten Kreisen der Stadt Mainz
bekannte und geschätzte Persönlichkeit. Der

Samstag , de« 17. Aogust.
Frähkonzert von 8—9 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Konzert «*. Cart Wünsche.
Choral : Aus meines Herzens Grande.
Türkischer Marsch Eilenberg
Quvertnre : Sonnige Welt Kling
Walzer . Madel sohau ; Millöcker
Potpourri : Musik. Täuschungen Schreiner
Intermezzo ans 1001 Naeht Straus»

Nach mittags und AbendsMilitär-Konzept.
Harnisons-Kapelle Homburg v. d. H.

Leitung : Herr Obermuaikmeister Urbach.
Nachmittags 41/4—6 Uhr.

Oberst Ley Marsch Neubert
Ourerture romantique Keler -Bela
Frohsinns -Walzer Waldteufel
Melodien : Rigoletto Yerdi
Ouvertüre : Wenn ich König wäre Adam
Lied. Das Herz am Rhein Hill
Steuermannslied Wagner
Kaiser Friedrich Marsch Friedemann

Abends 81/*— 10 Uhr.
Marsch. Unter Kaisers Fahnen Blankenburg
Ouvertüre : Orpheus Offenbach
Walzer . Weaner Mad’In Ziehrer
Jntroduction und Chor: Rienzi Wagner
Faokeltanz Nr . 1 in B-dur Meyerbeer
Lied. Es war einmal Linke
Der Rose Hecbzeitszug Jessel
Grosser Zapfenstreich Pfeffer

Abends 7 Uhr : Theater .?

Vermischtes.
Der Krieg der Alte«. Die führenden

Persönlichkeiten im Weltkriege unterscheiden
stch dadurch von den großen Männern der
napoleonischen Kriege, daß sie fast ohne Aus¬
nahme hochbejahrt sind. Hindenburg ist über
70 Jahre alt , der Tiger Clemenceau 77,
der französische Oberbefehlshaber Foch 69,
Präsident Wilson und General Petain sind
beide 62 und Admiral Sims zählt 6v Jahre.
Jünger als der 59jährige Deutsche Kaiser
sind der amerikanische General Pershing mit
58 Jahren , ferner der englische Oberbefehls¬
haber an der Westfront, Sir Douglas Haig,
mit 57, der italienische Oberbefehlshaber
General Diaz mit 57, der englische Premier¬
minister Lloyd George mit 55 und Eene-
ralquartiermeister Ludendorff mit 68 Jahren.

Freitag : Konzerte  des Kurorchesters
von 4)4—6 und 8Vk—10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte von 4)4—6
und 8)4—10 Uhr. JmKurhaustheater abensd
7 Uhr: „Die Fledermaus", Operette in 8
Akten von Johann Strauß.

»otteodiemfte in der evnng . GrlSfertitrche.
Am 12. » anntag nach Trinitatis . I«. August,
vsrmittags 8 Uhr: Christenlehre für die Kon-

firmaneen des Herrn Pfarrer Wenzel.
Beringt «, » 9 Uhr 4» Mn . Herr Pfarrer

Füllkrug. 1. Kor. IS. 9 bis 10.
Vormittags 11 Ahr. Kindergottesdienst. All¬

meine Katachese Herr Pfarrer Füükrug.
NachmMags 2 Ahr 1» Min . Herr Pfarrer

Wenzel. Apostel,esch. 16, 9 bis 3».
Mittwoch, 21. Au , Abends 8 Uhr 80 Min

Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 8.
Dennerrtag , 2i.  Aug ., abends 8 Uhr 30 Min.

Kriegsbetstunde mit anschließender Feier des Hl,
Abendmahls. Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst in der et>« Mg. Gedächtniskirche

Am 12. Sonntag nach Trinitatis 18. August.
Vermittag » 9 Uhr 40 Min . Herr Pfwrer

Wenzel
Mittwoch, 21.August. Abends 8 Ahr 80 Min.

Kriegsdmstunde. Herr Pfarrer Wenzel.

rilf— verwendet
„Kreuz -Pfennig“

c Marken
auf 8rieten. Karten usw.

Anzeigen
filr Samstag

bitten wir uns möglichst schon
am Freitag zu übermitteln.

Gkschäflsstklle de»

,,T >l » » ilsbl >te « ."

>
IliSMiito-Oesellscliafl

Hauptsitz Berlin
Kapitalu. Reserven rundM440,000 000

Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.
London, Mainz, Saarbrücken,

Cöpenlck, Cüstrin, Frankfurta. 0.,
Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg

Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschittllchen Transaklnnen.

Zweigstelle i

Bad Homburg TahT Knrhansgebände

MMQer LW
Breme«

empfiehlt
Reite aeväck-
Bkkstcheruua
zu mäßige» Prämie « .

Nähere Auskunft:  in
Homburg vor der Höhe

i Miller.
Luisenstratze.

Anzeigen
erbitten wir uns bis spätestens

6 Zimmerwohnung
Gar, Bad, elektr. Licht mit allem
Zubehör z« vermieten. 29*8

Lnöwigstrahe 4.

toauische Landesbauk
faauisdie Sparkasse.

M(knd«isicher,uter Garantie des Bexirkmrbaidti des Hegiernngbei. Wiesbaden
Di«Nassauische Landesbank iat amtliche Hinterlegungsstellef. Miindelvermegen
Landesbankstelle(Zweigstelle) Bad lembnrgv.d.H. Kisseleffstr lb Firmf469

Reiohebank-Glro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610
.Hüadalsiehere Anlagen Schaldrorsahreibamgen der Mas«. Landesbauk.

aaf Sparkassenbücher der Ham. Sparkasse
auf gebührenfreie Verninnsungskonteri täglich fällig oder, unter Fest¬
legung auf bestimmte Zeit

Darlehen u . Kredite ln laufender Beehnung
gegen Hypothek. Bürgschaft eder Verpfändung•roa Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und Sffeutliohe verbände mit oder ebne be¬

hendere Sicherstellung.
(Sonstige Geschäftszweige . Verwahrung and Verwaltung von Wert-
» papieren (offene und geschlossene Depots.)

An- u. Veikauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und
Schecks, Einlösung fälliger Zinsseheine.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behöroliches Institut des Bezirksverbandesdes RegierungsbezirksWiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauisehen Landesbank

Wiesbaden , Rheinstrasse 44.
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Markenfreie

HJajdi-u.Putzmittel
Perleffi, Saaerstoff Waschpsloer1 Kfd. Paket 80 pft.

»
n
11

»

11

Eigets Waschpulver 1
Schmitz Kau« Wasch- a. AleiWlft
A-i Kleichmittel
Kuraas Ar. Kötzms Waschmittel
Putzsaud
Schrubbttftud Kursteumversch. Preislagen
KlSckiugs Starke (kein Ersatz)

Gegen Marken
K. A. Seift . 100 Gramm Stuck
K. A. Seiftupulver1, Psd. Paket

n
ii
n
11

33
30
30
30
15

45

40 Pft.
30 „

ScheueMcher (gegen Bezugsschein) in guter Qualität

Schade&Süllgrabe
Bad Homburg

38 Luisenstratze 38.

»ür ältere vornehme Dame wird eine
r O moderne , schön gelegene leere

1 4 Zimmerwohnung gesucht
t  ftvtl . Abmietung von bewohnter größerer Wohnung ob. Billa
X Gefl . Angebote unterM 3703 Geschäftsstelle,

t Villa zu kaufen gesucht
^ ein oder zwei Familienhaus in Homburg oder Nähe.
^ Gefl. Offerten unter F « S . 950 an
♦ Rudolf Mosse, Frankfurt a . M.

♦
♦♦
♦
♦♦

b
MM

mHess , ooiiees.
LANDESBANK

Bad Homburg v. d. H. : : Louifenstrahe SS
gegründet 1855.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit Scheck zahlt, fördert den bargeldlose-
ZahlnngSverkehr und nützt damit der All-
gemeinheit. wie sich selbst. Die Einschrän¬
kung deS BankuotenumlaufS liegt im vater¬
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und proviftonrfreien Scheckkonten.

Das jeweilige Guthaben wird zn angemessenen Tagessätzen ES
verzinst. Schecks sind stempelfret. Scheckhefte und Ueberwei-
fungSformulare« erden»an uni kostenlos verabfolgt. Schecks auf
unsere Bank werden in allen größeren deutschen Plätzen nach
Prüfung gebührenfrei eingelöst. _

> - Q —-

| Annahme von Spareinlagen
Berziusuug zn günstigsten Bedingungen, je «ach Kündigungsfrist.

- o—-

8

Gelder, die uns zur Zeichnung auf die

IX. Kriegsanleihe
überlassen werden, verzinsen wir bis zum

Bezugstage zu 4Va*/»
ersten

Beratung bei Anl«,e von Geld oder Wertpapieren. — Bermd.
gensver» ltung Ausführung aller bankgefchäftlichen

Transaktionen.

tLllNZtgswsrbslckuls
öeginn ges lvintetsernesters 16. September

MelSungu.Rusltunff beim DireW.Prof,buthmer
neue Msimerltraße 47.

Tüchtige
Vertreter

für Eifel und Taunus zum
Bertriebvon Feldpostschachtelll,
Kraftkordel, Packpapier, Per
gameut und Briefpapier eie.
sofort gesucht.

Nur solche Herren, welche
schon mit Erfolg derartige
Posten'bekleidet und über einen
entsprechenden Kundenkreis
verfügen, wollen sich melden.
Drolshagener Papier-
Warenfabrik © m. b H I

Dr olshagen  ♦
Fernruf Amt Olpe 86. ♦

Besseres

Alleiumädchen
für kleinen jungen' Haushalt per
sofort oder1. 9. gesucht.

Offerten an
Frau Wolf, Frankfurta.M.

Elkenbachstraße 11. 3699

KI. Üettl,Jrnfign abn

zu mieten gesucht
Offertenn. F S . T. S8S2 an

Rudolf Moste,
3697 Frankfurta. M.
«ul erhaltener

Teppich
3 Mtr. lang, 2,50 breit,
1 eintür . Kleiderschrank
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelleu 37Q1. '

Kinderdadewanne
guterhalten

zu kaufen  gesucht. Affekten unter
O. 3698 Geschäftsstelle.

1 «) kräftige,  sechs Wochen
1 * alte

Kaninchen
zu verkaufen bei 3705

Fra » Eppstein , Gonzenheim
_ Hauptstraße.Klavier

zu verkaufen 3854
Frankfurter Landftr . US.

Tüchtiges
Zimmer- oder
Hausmädchen

für sofort gesucht. 3696
Kaiser Friede Promenade65.

Tücht. Mädchen
das kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt für sofort
oder1. September gesucht

Frau S . Hirsch,
3695 Elisabethenstraße 21.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.

Luifenstrahe 48.

Wohnhaus,
enthaltend7 Zimmer , Küche
und 1 Mansarden zum1. Ok¬
tober zu vermieten oder zu
verkaufen . 2774

Zn erfregen unter 2774.

Haus in Kirdorf
mit 3 mal 3 Zimmerwohnungen
und großem Nutzgarten unter günst.
Bedingungen zu verkaufen. Anfr.
unter B. 3585 an die Gefchäftsst.

ose

2
und Küche zu vermieten. 3538

August Herget Rachf.
W>llstr. 4.

Ausgabe v Lebensmitteln.
TS gelangen folgeube Lebensmittel zur Datrüang:

1) Frisches Fleisch und Wurst 175 Saa» « gage, Abliefwau»
der Fleisch« arkr» Nr. 4—10 bezw 2—5 für die Zeit vo»
12.—18. » ngust von8 Uhr ab in de« Metzgerlüden.

Die erste fleischlose Woche beginnt am IS. ds Mts. und endiat
a« 25. ds. Mts. Während dieser Zeit darf ke« Fleisch aas FieisL
karte» verabfolgt werden. Di» Fleischkarte für dies« fleischlose Woch,
ist ungültig, Diejenigen Arten von Wild und Geflügel, deren Abgabe
bisher ohne Fleischmarkeu zulässig war, dürfen auch in der fleischlose,
Woche ausgegeben« erden. Kranke erhalte» ihre Grnvdratiou nnd Z^
läge auf Grund eise« besondereu BezugSscheiues der am »1. ds. Mtr.
im Hebenswittelbüro ausgestellt wird. Nach diesem Bezugsschein kavi
sodann das Fleisch bei eine« hiesigen Metzger in Empfang genommen
werden. Schwerarbeiter erhalten während der fleischlose» Woche fei»
Fleisch Hotels, Gastwirtschaften und sonstige Gewerbebetriebe werde,
am 17. ds. Mts. mit der Hälft» der ihnen ans Grund der von ihne»
abqelieferteU Fleischmarkeu zusteheudeu Fleischmenge beliefert, die andere
Hälfte wird erst am Montag, den 26. dr. Mt», znr Ausgabe gelange».

2) Kartoffeln 10 Pfd. für die Person (davon8 Psd. als Ersatz
für den Wegfall der Fletschrativn) zu 15 Pf,-, für da» Pfd.
gegen Abgabe der Kartoffelmarke für die Zeit vom IS. di»
25. d». MtS. Die Abgabe erfolgt am:
Montag, den 19. August für die AnfangsbuchstabenA—G
Dienstag, , JO. , „ H—M
Mittwoch, „ 21. „ . ., ., N—R
Donnerstag,, 22. „ „ „ „ S—Z

Zahlung im Rathauslade». Abgabe der Kartoffel» im Adlerkeller.
3) Marmelade 250 Gramm aaf Bezugsabschnitt 19 der Leben».

mittelkarte H.
4) Teigwaren 250 Gramm auf Lezugsabschnitt 20 der Lebensmittel»

karte II.
Zu 3 und 4 find die Bezagsabschuitte bis zu« Dienstag, de»

20. ds. MtS. den Kolonialwarenhandlllngeu einzureichen, welche sie
ihrerseits bi! za« Mittwoch, den 81. ds. MtS. gesammelt und aufge¬
rechnet dem Hebensmittelbüro abznlieferu haben.

Bad Homburg, den 16. Ang. 1918.
Der Magistrat.

3594 Lebensmittelversorgung.

Ansgabe von Brotkarten.
Am S am s t ag den 17. d. Mt», nachmittags von 5 —6Uhr

erfolgt die Ausgabe der Brotkarten für die Zeit vvm 19. August bis
1. September gegen Rückgabe der Stammkarten ver abgelaufenen
Karten. 3705

Bad Homburgv. d.

3118

, den 16 August 1918.
Der Magistrat.
Lebensmitteloesorrgung

Auf die gelben Notbezugsscheine
werden verteilt:

am 17-8. 8 — 12 Uhr Nr. 1231—1480 bei L. Berthvld , Antrazit
Nuß II Ztr. M 4.50

Alle Brennstoffe stir den Winter aufheben.
Ortskohlenstelle.3691

Grasversteigerung.
Am Montag , den 19. August 1918 vormittags91/, Uhr kommt
der zweite Schnitt « ras im hiesigen Schloßgarten zur öffentlichen
meistbietenden Versteigerung.

Versammlunga« grünen Bogen.
Bad Homburgv. d. H., den 16. August ISIS 370£

Königliche Hofgartenverwaltung.

der in Gonzenhei-
mer GemarkungVas Befreien

belogenen Baumgrund stücke
sowie der dahin- und vordeiführensen Wege ist Ortsfremden bei
strenger Strafe  verboten.
3708 Polizeiverwaltnng.

Gonzenheim.

Kaufe jeden Pasten ausgekammtes

Po« der Kriegs-Rohstoff-Meil««- eraannte Jlveigsamiütlstele.
K. Kestelschläger, Hoffrffeur

Louifenatzeft £

%UtilÜ4jU*
kreppt in endlosen Rollen

UD u. 120 cm. breit.

-er Q. Pap»ergewGve,
Qebr . 8a | « | , Herftfrd.

3 Zlmmerwohnnng
für sofort gesucht. Zum Preise
von 450 M . Offertenu. Y 3485
Geschäftsstelle.

Eine

4 Aimmerwohmmg
mit alem Zubehör) in der Fer»
dinatlds-Aulage per1. Juli zu verm.

Näheres Hafaafvrunq 8.

Radfahrer
endlich erreicht!
Die beste und billigste Federberei«
fmtg ist mein Militär reifen , be-
stehenb aus einzelnen Federn. Keine
Erschütterung und Bcschüdignng der
Räder mehr. Preis per Garn. M
K.- . Ebrnfa»»Spiralfederreifen.
Perfekt, Preis per Paar M 15."
VerpackungM. 1.— gegen Nach»
Mittel-. Federfllbrik, Hakea. S-

Schlietzfach 22. 2854

Verantwortlich für die Schriftleitung: Wilhelm Eule;  für den Anzeigeneil: O. Trau pe l'  Drnck und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. Höhe.
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